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Laval und MM verlassen Berlin s
Berlin , 29. Sept . Gegen 7 .3V Uhr früh verließen der fran - !

Msche Ministerpräsident Laval und der französische Außen-
minister Briand das Hotel Adlon , in welchem sie während ihres
Berliner Aufenthaltes gewohnt hatten . Vor dem Vahnhoj s
Friedrichstraße hatte sich wegen der frühen Zeit kaum Publikum
ringesunden. Reichsaußenminister Dr . Curtius erschien schon um
7 .3V Uhr am Bahnhof . Kurz darauf fuhren die französischen
Gäste vor und wurden vom Reichsautzenminister und dem Chef
des Protokolls , Graf Tattenbach , begrüßt . Die Gäste warteten
vor dem Vahnhofseingang auf Reichskanzler Dr . Brüning , wo¬
rauf sich die Gäste sofort nach dem Fürstenzimmer begaben . Um
7.SV Uhr verließen dann der französische Ministerpräsident Laval
»nd Außenminister Briand mit den Herren ihrer Begleitung
Berlin . Zum Abschied hatten sich unter Führung des franzö¬
sischen Botschafters die Herren der französischen Botschaft uni
mhlreiche Mitglieder der hiesigen französischen Kolonie auf dem
Bahnsteig eingefunden.

Aachen . 29. Sept . Die französischen Minister haben bei Aachen
mit dem fahrplanmäßigen Zuge kurz vor 17 Uhr Deutschland
»erlassen Auf vem Bahnsteig des Hauptbahnhofes Aachen hat¬
ten sich , wie bei der Hinfahrt nach Berlin , die französische und
belgische Kolonie zahlreich eingefundon . Beiden Ministern wur¬
den zahlreiche Blumensträuße überreicht. Der Vertreter der
„Volksfreund" in Aachen bat Ministerpräsident Laval um ein
Interview . Laval antwortete : „Herr Briand und ich sind mit
dem Empfang , der uns in Deutschland und besonders durch
Reichskanzler Dr . Brüning zuteil wurde , außerordentlich zu¬
frieden und wir hoffen , daß unsere Reise nach Deutschland der
Annäherung der beiden Völker dienen wird .

" Im Verlaufe des
kespräches teilte Ministerpräsident Laval seiner Umgebung mit,
daß er vom Zug aus ein Telegramm an Reichskanzler Dr . Brü¬
ning gerichtet habe.

Abschiedstelegramm Lavas und Briands
Berlin , 29 . September . Der französische Ministerprä¬

sident Laval und der französische Außenminister Briand
haben aus Aachen an den Reichskanzler und den Reichs¬
außenminister das folgende gemeinsame Telegramm ge¬
richtet : „Wir möchten Deutschland nicht verlassen , ohne
Ihnen für den Empfang , den Sie uns bereitet haben , wie
auch für die Aufnahme durch die Bevölkerung unseren
Dank auszusprechen . Im Laufe unserer Unterredungen
haben wir für die Annäherung unserer beiden Länder ge¬
arbeitet . Wir wollen aufrichtig dahin streben , daß unser
gemeinsames Werk von einem vollen Erfolg gekrönt werde .

"

Rach dm sranzöstschm Much
Der französische Besuch in Berlin ist beendet . Die offiziö¬

sen Erklärungen enthalten nur das , was man schon wußte:
die praktische Zusammenarbeit Deutschlands und Frankreichs
aus wirtschaftlichem Gebiete soll versucht werden . Der Aus¬
schuß, der die Möglichkeiten dieser Zusammenarbeit im ein¬
zelnen prüfen soll, wird schon in den nächsten Tagen an die
Arbeit gehen . Neue Hoffnungen find überall in der Welt
erwacht . Läßt man hochtrabende Worte beiseite , die heute
«jemanden mehr zu beeindrucken imstande find , so bleibt
nur das Eine : eine Chance ist da . Alles kommt darauf
an , wie man sie ausnutzen wird.

Die Chance besteht darin , daß die wirtschaftliche Ver¬
ständigung zunächst zwischen Deutschland und Frankreich
»Nd dann wohl zwischen einer weit größeren Gruppe von
Nationen aus dem Bereich von Phrasen und Plänen in den
Bereich praktischer Verwirklichung oder jedenfalls des Ver¬
suches einer solchen hinübergewandert ist . Der Vriandsche
Paneuropa - Gedanke , von dem man nicht viel in der letzten
Zeit hörte , hat eine neue Gestalt bekommen . Das Ziel ist
«icht mehr nebelhaft . Seine äußeren Umrisse sind klarer
zu erkennen . Allerdings : der innere Gehalt fehlt noch . Und
darauf kommt alles an.

Pierre Laval , der französisch ststerpräsident , hat wäh¬
lend seines Berliner Besuches -̂ erholt betont , es käme
ihm vor allen Dingen auf die Feststellung an , daß er eine
«eue Methode der deutsch-französischen Zusammenarbeit in
Anwendung zu bringen suche. Worin besteht nun diese neue
Methode ? Darüber weiß niemand Genaues mitzuteilen,
auch Lava ! selbst nicht . Man spricht von internationaler
Kartellierung . Man spricht von der Zusammenarbeit in
der Kohle - . Chemischen - und Elektro -Jndustrie . Francois
Poncet , der neue französische Botschafter in Berlin , Ab¬
gesandter der einflußreichsten Industrie - und Finanzkreise
seines Landes , gilt als ein besonders leidenschaftlicher Ver¬
fechter dieses Gedankens . Der Weg zur Verständigung mit
Krankreich soll über die Schwerindustrie gehen

Jeder „einfache Sterbliche " wird sich jedoch unter allen
diesen Sachen nichts Konkretes vorstellen können . Vor

Erklärung d«Mer
Berlin , 29 . Sept . Der Reichsverband der Deutschen Industrie

hat gemeinsam mit den übrigen Spitzenverbänden der deutschen
Wirtschaft dem Reichskanzler und sämtlichen Mitgliedern des
Reichskabinetts , den Ministerpräsidenten der deutschen Länder
sowie dem Reichsbankpräsidenten , dem Generaldirektor der Deut¬
schen Reichsbahngesellschaft und einer Anzahl führender Parla¬
mentarier eine Erklärung zur Wirtschaftspolitik zur Kenntnis
gegeben. Einleiteno wird sestgestellt , daß ein Ausweg aus dem
bitterernsten Zustande der deutschen Wirtschaft nur noch möglich
erscheine, wenn die Reichsregierung in kraftvoller Entschlossen¬
heit und in voller Unabhängigkeitvon Interessenten- und Partei¬
politik den Weg zum Gsortigen Handeln finde. Die deutsche
Politik müsse erkennen, daß es zwischen sozialistischen und kapi¬
talistischen Wirtschaftsmethoden kein Kompromiß gebe . Sie müsse
sich offen und rückhaltlos zu einem Weg, den des individualisti¬
schen Wirtschaftssystems , bekennen . Die Wirtschaft müsse ihrer¬
seits alles daran setzen , Maßnahmen in ihrem Lager zu vermei¬
den. die im Widerspruch zum individualistischen Wirtschafts¬
system stehen . Ebenso wie jeder neue Staatseingriff in die
Wirtschaft grundsätzlch abgelehnt werden müsse, müsse auch jede
Fehlleitung wirtschaftlicher Kräfte durch Subventionen unter-

! bleiben. Darüber hinaus habe die Wirtschaft die Pflicht, alle

j Wege zu beschreiten , die eine Auflockerung des Preisniveaus
> herbeizuführen geneigt seien . Damit stehe aber in unlösbarem
l Zusammenhänge , daß die Regierung sofort und umfassend die

s wirtschafts - , finanz- und sozialpolitischen Maßnahme» durchsiihre,
i ohne die die notwendige Kostensenkung und Kostenauflockerung
r unmöglich sei. In der Erklärung wird dann weiter die wirt¬

schaftspolitische Entwicklung der Nachkriegszeit gekennzeichnet
unter dem Einfluß des erheblich gestiegenen Finanzbedarfs des
Reiches, der Länder und Gemeinden, der im Jahre 1913 16,2
Prozent des damaligen Volkseinkommens, 1928/29 dagegen 30,1
Prozent des Volkseinkommens ausgemacht habe, und daran die
Forderung geknüpft, an die Stelle kapitalzerstörender Eingriffe
solche Maßnahmen zu setzen , die die Kapitalbildung zu fördern
geeignet seien , was gerade jetzt um so notwendiger erscheinen
lasse, als die Vorgänge i« England neue schwere Auswirkungen
für die deutsche Wirtschaft mit sich brächten.

allen Dingen wird ihm nicht srnleuchten , wie dadurch die

Wirtschaftskrise beseitigt oder abgeschwächt werden könnte.
Freilich : oer deutsch- französische Handelsverkehr nimmt in
beiden Ländern einen sehr großen , zum Teil führenden
Platz ein . Es ist aber gleichzeitig bekannt , daß nicht nur
die deutsche Industrie unter lleberproduktion und Absatz¬
mangel leidet , sondern daß auch Frankreich in immer stei¬

gendem Maße dieselben Schmerzen hat . Die Interessen der
beiden Länder miteinander auszusöhnen , dürfte daher eine

recht delikate , wenn auch selbstverständlich sehr dankbare

Aufgabe sein . Auf jeden Fall dürfte noch geraume Zeit
vergehen , ehe man klar den Inhalt der deutsch-französi¬
schen Wirtschaftsverständigung erkennt.

Diese Wirtschaftsverständigung soll bekanntlich nur eine

Vorstufe zu einer politischen sein . Mit Absicht wurden die

politischen Streitfragen bei der Berliner Zusammenkunft
so gut wie völlig aus der Diskussion gelassen . Man will

gewissermaßen von unten anfangen . Jedenfalls haben die

Deutschen und die Franzosen sich darauf geeinigt , daß die

Gesamtlage , die nach dem Pfundzusammenbruch entstanden
ist , alle Länder zur Ergreifung der radikalsten Rettungs¬
maßnaymen zwingt , und daß die Aussichten auf einen Er¬

folg solcher Maßnahmen erst dann vorhanden sind , wenn
man gemeinsam handelt . Diese Erwägung hat den Gang
der Berliner Verhandlungen beeinflußt , und sie wird wohl
auch die Arbeit des deutsch-französischen Ausschusses auf
das entscheidenste bestimmen.

Die Pariser Blätter über das Ergebnis
Paris , 29 . Sept . Die Pariser Presse steht unter dem Eindruck,

daß durch die Berliner Verhcmdlungstage eine für die Ver-
pändigungsarbeit günstige Atmosphäre geschaffen wurde . Dis
Schaffung eines ständigen deutsch-französischen Wirtschaftskomi¬
tees findet gute Aufnahme . Man will die Bedeutung einer der-
arrigen Organisation nicht übertreiben , da die politischen Fragen
feinem Aufgabenkreise entzogen find , aber auch nicht unterschätzen.
Sämtliche Blätter kündigen an , daß Ministerpräsident Laval
die französischen Kommissionsmitglieder spätestens in zehn Ta-
„en ernannt haben werde. Der Besuch der französischen Minister
bei Reichspräsident von Hindenburg wird als Zeichen der Ent¬
spannung besonders hervorgehoben. Der Sonderberichterstatter
der Agentur Havas erklärt z . B ., die Schaffung eines deutsch¬
französischen Wirtschaftskomitees beweise materiell den Willen
beider Nationen zur Zusammenarbeit . Selbstverständlich werde
die eingesetzte Kommission nicht die Reparations - und Kredit¬
fragen zu behandeln haben, da diese Probleme nicht nur Frank¬
reich und Deutschland angingen . Ihre Prüfung werde weiter
Sache der Regierungen sein.

MWMMbkM
In der Erklärung werden sodann eine Reihe von Erforder¬

nissen , die schnell und umfassend verwirklicht werden müssen , aus¬
gestellt - ein weiterer umfangreicher Aufgaben - und Ausgaben¬
abbau in der gesamten öffentlichen Hand , damit sich die Repa¬
rationsentlastung sofort in einer Senkung der wirtschaftlichen
Gestehungskosten besonders belastenden Steuern auswirken
könnte. Eine Reform des Tarif - und Schlichtungswesens, An¬
passung der weit überhöhten Belastungen an das wirtschaftlich
Mögliche und durchgreifende Verwaltungsvereinfachungen auf
allen Gebieten der Sozialversicherungen einschließlich der Ar¬
beitslosenversicherung. Senkung der Tarife der Reichsbahn , der
Reichspost und der gemeindlichen Versorgungsbetriebe . Befrei¬
ung des deutschen Geldmarktes vom Druck der öffentlichen schwe¬
benden Schulden.

Verhandlungen Stegerwalds mit den Gewerkschaften
Berlin , 30 . September . Zwischen dem Reichsarbeits¬

minister Stegerwald und den Führern der drei gewerk¬
schaftlichen Spitzenorganisationen hat , dem „Börsenkurse ! "

zufolge , eine Besprechung über aktuelle sozialpolitische Fra¬
gen stattgefunden . Dabei wurden insbesondere die finan¬
ziellen Schwierigkeiten in der Sozialversicherung erörtert.
Die Gewerkschaften haben den Reichsarbeitsminister darauf
aufmerksam gemacht , daß die Milderung oder gar Besei¬
tigung der „Unabdingbarkeit " der Tarifverträge von der
deutschen Arbeitnehmerschaft unter keinen Umständen hin¬
genommen werden könnte.

Wie das Blatt weiter berichtet , will die Reichsregierung
über die Frage einer gewissen Elastizität der Tarifverträge
mit den Spitzenorganisationen der Unternehmer und der
Gewerkschaften in nächster Zeit noch besonders verhandeln.
Die endgültige Gestaltung steht naturgemäß im Augenblick
noch nicht fest, aber man denke bei einer solchen elastischeren
Gestaltung der Tarifverträge an die Einschränkung der
Verbindlichkeit , an kürzere Laufzeit der Verträge und
schließlich daran , eine Kündigungsform in die Tarifver¬
träge einzubauen.

„Petit Journal " sagt , der Besuch der französischen Minister
bei Hindenburg erteile denen eine Antwort , die behaupten,
daß sich seit Versailles nichts geändert habe.

„La Republique" schreibt, die Berliner Begegnung zeige bei¬
den Völkern, daß sie keineswegs durch ein verhängnisvolles Ge¬
schick zur gegenseitigen Vernichtung bestimmt seien . Man werde
den Urhebern dieser Wendung der Dinge einigen Kredit schenken
müssen.

„Iournee industrielle " macht Vorbehalte . Damit die Zusam¬
menarbeit sich voll auswirke , sagt das Blatt , müßten die poli¬
tischen Agitatoren darauf verzichten, die Bemühungen all derer
zu stören, die in Frieden , in Ruhe und in der Sicherheit de,
Verträge arbeiten möchten.

*

ErkNrimg Lavrils über sein Much
Paris , 29 . September . Auf der Rückreise von Berlin

hat der französische Ministerpräsident Laval in Jeumont,
der ersten französischen Bahnstation nach Passieren Bel¬
giens , dem Sonderkorrespondenten der Agentur Havas fol¬
gende Erklärung übergeben:

Wir haben in Berlin die heikelste Mission erfüllt , die
französischen Ministern zufallen konnte . Dadurch , daß wir
dem Reichskanzler und dem Reichsaußenminister den Be¬
such erwiderten , den sie im Juli in Paris gemacht haben,
haben wir durch eine Handlung eine Annäherung zwi¬
schen unseren beiden Völkern erleichtern wollen . Ich habe
dem Reichskanzler Brüning die Schaffung eines deutsch-
französischen Wirtschaftsausschusses vorgeschlagen . Der Plan
ist im Verlaufe unserer Unterredungen verwirklicht wor¬
den . Der Ausschuß , der unverzüglich gebildet wird , wird
die wirtschaftlichen Probleme , die unsere beiden Länder
betreffen , zu prüfen haben . Das ist eine Hoffnung , die
aufkommt . Eine neue Methode ist angenommen worden.
Angesichts des Ernstes und der Schwierigkeiten der zu
lösenden Probleme kann diese Initiative als bescheiden
erscheinen . Man muß sie aber nach ihren Ergebnissen be¬
urteilen . Gegenwärtig muß man schon die Absicht , die ihr
zu Grunde liegt , in Rechnung stellen . Alle Maßnahmen,
die ins Auge gefaßt werden , um das Elend in der Welt zu
besiegen , führen näher zum Ausgleich und befestigen den
Frieden . Wir haben nichts von den Interessen unseres
Landes geopfert dadurch , daß wir die Möglichkeit suchten,
sie unter den gegenwärtigen Umständen mit den Erforder¬
nissen der internationalen Solidarität in Einklang zu
bringen . Ich werde , wie gestern in Berlin , so auch bald
in Washington im Namen meines Landes mein möglich¬
stes tun , um an den neuen schweren Aufgaben teilzuneh¬
men , die die Weltkrise der Regierung auferlegt.
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Noch Dänemark ohne Goldwährung
Kopenhagen. 2g. Sept . Dänemark hat sich noch etwas länger

als Schweden und Norwegen dagegen gewehrt , dem englischen
Beispiel zu folgen und die Goldeinlösung seiner Kronen auf-
zrcheben. Aber der schwedisch - norwegische Vorgang , die wirt-
schafts - und finanzpolitische Lage Dänemarks , die mit Sen an¬
deren nordischen Ländern eng verknüpft ist hat nun auch dieses
dritte Land gezwungen, in ganz ähnlicher Form wie die beiden
anderen sich , wenigstens vorübergehend , von der Goldwährung zu
lösen. Am Montag kurz vor Mitternacht wurde von der däni¬
schenRegierung bekanntgegeben , daß das Kabinett nachdem es
am Montag von früher Morgenstunde an bis Mitternacht un¬
unterbrochen mit den Parteivorständen und der Nationalbank
Iber bis Eoldeinlösung verhandelt hat und unter Zustimmung
Amtlicher Parteiführer zu dem Entschluß gekommen ist. am
Menstag dem Parlament einen Gesetzesvorschlag zu unterbrei¬
ten , nach dem die Nationalbank ermächtigt wird , die Goldein¬
lösung der dänischen Kronen bis Ende November aufzuheben.
Da alle Parteiführer bereits ihre Zustimmung zu dem Gesetzes-
oorschlag gegeben haben , rechne ! man mit einstimmiger An¬
nahme. Durch eine Verordnung wird es möglich sein , dem
Wunsche der Nationalbank aus Herabsetzung des Deckungsverhält¬
nisses von Sü aus 33 33 Prozent entgegenzukommen.

WM in Neuyorker Wolkenkratzern
Unter den Bewohnern einiger Neuyorker Woleknkratzer ist

eine Panik ausgebrochen, die in einem ungeheuren Skandal
ihre Wurzel hat . Ein Büro -Inhaber auf einem der Wolken¬
kratzer auf Manhattan hat nämlich an die Baupolizei Anzeige
erstattet . Sag das Haus . >n dem er arbeite , bei Sturm ungeheuer
schwanke, so dag seine sämtlichen Angestellten „seekrank" werden.
Die amerikanischePolizei hat sofort eine Untersuchung singeleitet
und hat festgestellt , daß dieses Haus bei stürmischem Wetter
Schwankungen unterliege , die ein Vielfaches der gesetzlich vor-
aeschriebenen Höchstschwankungen ausmachen. Die weitere Ver¬

dung dieser Angelegenheit hat zur Aufdeckung eines Ve-
>- echungsskandals geführt , wie er selbst in Amerika selten ver¬
kommt . Es hat sich herausgestellt , daß sämtliche Hochhäuser , die
seit dem Jahre 1927 auf Manhattan erbaut wurden , nicht den
gesetzlichen Bestimmungen entsprechen , und dag der Leiter der
Baubehörde sich von den Vauinteressenten bei der Abnahme hat
bestechen lassen . Dem Leiter , der sofort in Anklagezustand ver¬
setzt wurde, hat man bisher nicht weniger als 18 Vestechungssälle
nachgewiesen , aus denen er allein 70VV0 Dollar bezogen hatte.
Die Polizei behauptet , daß dies nur ein geringer Bruchteil
dessen ist, was sie schon in den nächsten Tagen dem bestechlichen
Beamten Nachweisen werde. Die Aufdeckung dieses Skandals
hat zur Folge , daß 17 WolkenkratzerNeuyorks mindestens bis zur
Hälfte abgetragen werden müssen . Außerdem hat die Baubehörde
sine Prüfung sämtlicher in den letzten Jahren gebauten Hoch¬
häuser angeordnet . Allen Bewohnern von Hochhäusern hat sich
eine Panik bemächtigt und eine Flucht von noch nie dagewesenem
Ausmaße aus den Wolkenkratzern hat eingesetzt.

Neues vom Tage
Vortrag des Reichskanzlers Seim Reichspräsidenten

Berlin , 29. Sept . Der Herr Reichspräsident empfing
heute vormittag den Reichskanzler Dr . Brüning zum Be¬
richt über den Stand der Arbeiten der Reichsregierung.

Empfang der Sozialdemokraten beim Reichskanzler
Berlin , 29. Sept . Die Führer der sozialdemokratischenReichs¬

tagsfraktion werden am Mittwoch nachmittag vom Reichskanzler
zu einer Besprechung empfangen. Es handelt sich um eine Aus¬
sprache über die gesamte politische Lage, wobei die von der
Reichsregierung in den nächsten Tagen durch Notverordnung zu
treffenden Maßnahmen im Vordergrund stehen dürften.

Seydewitz und Rosenfeld ausgeschlossen
Berlin , 29. Sept . Der Vorstand der sozialdemokratischen Par¬

tei Deutschlands hat am Dienstag die Abgeordneten Seydewitz
und Rosenfeld aus der sozialdemokratischen Partei ausgeschlossen.
Der Ausschluß erfolgte, weil Seydewitz und Rosenfeld als die
Gesellschaft der Freien Verlagsgesellschaft, die die Wochenzeitung
„Die Fackel " herausgibt , sich beharrlich geweigert haben , entspre¬
chend dem Beschluß des Parteiausschusses ihre Tätigkeit ein¬
zustellen. In dem Bestehen der Freien Verlagsgesellschaft sah der
Parteiausschuß den Anfang einer Sonderorganisation , die nach
dem Beschluß des Heidelberger Parteitages unzulässig ist.

Auflegung der steuerfreien Reichsbahnanleihe
Berlin , 29. Sept . Zur Durchführung der Verordnung des

Reichspräsidenten über Aktienrecht. Bankenaufsicht und über eine
Steueramnestie wird von der Deutschen Reichsbahngesellschaft
die 4,5prozentige steuerfreie Reichsbahnanleihe 1931 zum Nenn¬
wert ««geboten . Die Anleihe wird in Stücken von 190 , S00 und
1900 und 5090 Eoldmark ausgefertigt . Als Eoldmark gilt der
Gegenwert von 1,279V Kg. Feingold . Dieser Gegenwert wird
bei den Zinszahlungen und der Einlösung der verlosten Stücke
errechnet unter Zugrundelegung des Londoner Goldpreises des
IS. des der Fälligkeit vorangehenden Monats . Die Umrechnung
in die deutsche Währung erfolgt zum Mittelkurs der amtlichen
Berliner Notierung auf Londoner Auszahlung . Die Anleihe
wird vom 1 . Okober 1931 ab mit jährlich 4,S Prozent verzinst.
Zeichnungen werden angenommen a) bei den Reichsbahnkassen,
b) bei allen Reichsbankanstalten , c) bei bestimmten Banken in
Berlin und in 27 anderen deutschen Städten.

Lohntarifkiindigung bei der Deutschen Rcichspost
Berlin , 29 . Sept . Die Deutsche Reichspost hat , ebenso wie die

übrigen Reichsverwaltungen, , die Lohntarife ihrer Arbeiter zum
31. Oktober gekündigt. Die Maßnahme stützt sich auf den § 0
der zweiten Eehaltskürzungsoerordnung.
Enteignung der Rigaer Domlirche auf dem Vcrordnungswegc

Riga , 29 . Sept . Auf Grund einer llebereinkunft der Re¬
gierungsparteien erließ der Ministerrat heute auf dem Ver¬
ordnungswege ein Gesetz , durch das die Domkirche zur Kathe¬
drale des Bischofs der evangelischen Eefamtkirche Lettlands
erklärt wird . Ihre Verwaltung wird einem Rat übertragen
dessen Zusammensetzung folgendermaßen ist : je ein Verteter des
Bischofs und des Kriegsministers , je drei Vertreter der erwähn¬
ten drei Gemeinden , die auch bisher die Komkirche benutzt haben,
nämlich der Rigaer Garnisongemeinde , der Lettischen Dom-
gemeinde und der Deutschen Domgemeinde.

Wieder ein Raubiibersall auf eine Kreissparkasse
Berlin , 29. Sept . Auf die Teltower Kreissparkasse in Lichter¬

felde wurde nachmittags von zwei bewaffneten jungen Bur¬
schen ein Raubüberfall ausgeführt . Einer der anwesenden Be¬
amten der Kasse , der Volontär Schirmet, versuchte sofort durch
die Hintertüre Hilfe herbeizuholen , worauf die Räuber scharf
schossen . Der Volontär erhielt einen Riickeilsteckschuß und fiel
ohnmächtig an der Türe nieder . Die Räuber rafften in aller
Eile das auf den Tischen umherliegende Geld zusammen, legten
es in mitgebrachte Aktentaschen und verschwanden. Die Räu¬
ber schwangen sich dann auf bereitstehende Fahrräder und ent¬
kamen in Richtung Langwitz. Passanten , die auf die beiden
Räuber aufmerksam wurden , versuchten , die beiden zu verfolgen.
Oie Räuber feuerten jedoch mehrfach aus die Verfolger , so daß
liefe die Jagd einstellten.

Verbilligte Kohlenabgabe für Erwerbslose
Halle a . S ., 29 . Sept . Im Anschluß an den Beschluß des

Rheinisch -Westfälischen Kohlensyndikats , im bevorstehenden Win¬
ter aus den Haldenbeständen verbilligte Kohle für Erwerbslos!
abzugeben, plant auch das Mitteldeutsche Braunkohlensyndikat
eine solche Hilfe.

Schiedsspruch für den Ruhrbergbau gefällt
Essen , 29. Sept . In den heute auf Grund der Notverord¬

nung des Reichspräsidenten neu aufgenommenen Schlichtungs-
Verhandlungen im Ruhrbergbau unter Vorsitz von Professor
Brahn und der beiden Unparteiischen, Regierungspräsident
Bergemann und Beigeordneter Dr . Bragard , fällte der Vorsitzende
mit den Stimmen der unparteiischen Beisitzer einen Schiedsspruch,
der eine 7prozentige Herabsetzung der Löhne bis zum 31. Ja¬
nuar 1932 bestimmt. Das Arbeitszeitabkommen wurde unver¬
ändert bis zum 31. März 1932 verlängert . — Die Bergarbeiter-
verbände lehnten den Schiedsspruch ab. der Zechenverband den
Sprüchen der Lohnfrage , weil sich die Pfundbaisse nicht über¬
sehen lasse.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 30 . September 1931.

Abschied. Hauptlehrer Düppel, der zunächst vierzehn
Jahre in Garrweiler und nun sechs Jahre in Altensteig
tätig war , ist gestern mit seiner Familie von hier abge¬
zogen , um nach Lauffen a . N . überzusiedeln. Mit ihm isteine Persönlichkeit von hier geschieden , die wegen seines
bescheidenen und gefälligen Wesens sich in allen Kreisen
großer Beliebtheit erfreute . Neben seiner Lehrtätigkeittrat er hauptsächlich auf musikalischem Gebiet hervor . Er
war ein hervorragender Organist , der der hiesigen evang.
Kirchengemeinde als solcher manchen Genuß bot, leitete
den Mädchenchor, dem hauptsächlich die Erabgesänge ob¬
liegen , den „Liederkranz " und besonders den Musikverein,der ihm besonders nahestand . Mit ihm hat er einige großeWerke aufgeführt und sich durch seine Konzerte einen
Namen gemacht. Auch sonst war Herr Düppel , wo es galt,
zur Stelle und sprang gerne selbst oder mit seinen Vereinen
da ein, wo es galt , mit Gesang oder am Flügel Veranstal¬
tungen zu bereichern und zu verschönern. So hat er auch
dem Evang . Volksbund manchen Dienst erwiesen. Die
Lehrer , bei denen er sich ebenfalls großer Beliebtheit er¬
freute , bereiteten ihrem scheidenden Kollegen kürzlich einen
ehrenden Abschied, der „Liederkranz " gestaltete den letzten
Freitag , an dem regelmäßig die Uebungsabende stattfinden,
zu einem Abschiedsabend und ließ ihm durch Vorstand
Wizemann den Dank des Vereins zum Ausdruck bringen,die Schüler erfreuten ihren Lehrer noch mit einem Geschenkund der Musikverein wird seinem geschätzten Dirigenten
anläßlich der Aufführung des großen Oratoriums „Die
Schöpfung" von Haydn , die Herr Düppel eingellbt hat und
dirigieren wird , am Sonntag , den 2 . November einen
Abschied bereiten . Möge Herrn Düppel , den man mit
seiner Familie sehr ungern hier scheiden sah , in Lauffenam Neckar eine glückliche Zukunft beschieden sein!Der „Liederkranz " hat als Nachfolger von Hauptlehrer
Düppel Lehrer Proß zum Dirigenten gewählt.

Beraroenung des Fallobstes . Die Kleine Anfrage de
Abgeordneten Lins betr . Verarbeitung von Fallobst z:Branntwein hat das Finanzministerium wie folgt beantwartet : Die württ . Regierung hat schon im August d . Ibeim Reichssinanzministerium die Gewährung weitgehender Erleichterungen für die Verwertung des diesjährige,Obstes in Brennereien und die Prüfung einer Herabsetzungder steuerlichen Belastung des Branntweins angeregt . Si
ist auch neuerdings wieder im Einvernehmen mit deWürtt . Landwirtschaftskammer beim Reichsfinanzministerium vorstellig geworden, im Interesse der Obstverwertung die landwirtschaftlichen Klein - und Absindungsbrennereien zur Verwertung von zugekauftem Obst zu er
mächtigen, die Uebertragung von ObstabfinÄungsbrennereien aus andere Grundstücke weitgehend zu gestatten unibei der Berechnung der Ausbeute aus Obstmaischen allgemein den regelmäßigen Ausbeutesatz von 2 Liter Weingeijaus 1 Hektoliter Maische zu Grunde zu legen.

Zu Eigenheim , Glück und Wohlstand . Am Donnerstag , de
1 . Oktober, abends 8 Uhr, veranstaltet die in Württemberg wohtbekannte C . C .N .- Bausparkasse Leonberg (Creditgenossenschajdes Christlichen Notbundes zur gegenseitigen Hilfe e.G .m.b .H.einen Film -Vortrag . — Eine Schilderung in Bildern , in welcheVerhältnissen Menschen wohnen : Mietskasernen , grau , düste¬verfallen , gesundheitsschädlich, oder neue , nach moderner Archjtektur erbaute Massenhäuser . Sie führen durch ihren kaierneriartigen Aufbau dahin , daß die Menschen der heimatlicheScholle, dem Wurzelboden eines gesunden Volkstums , rmmemehr entfremdet werden . Doch immer noch lebt und wirkt amm dem Menschen unserer Tage die Sehnsucht nach der eigeneScholle, nach dem eigenen Heim. Die wenigen hundert QuadratMeter Land des Schrebergärtners sind ein Ausdruck dieser Sehnsucht und zugleich ein Beweis ernsthaften Wollens , das Geschimit eigener Kraft zu ändern und andere Wohn - und Leben¬verhaltnisse zu schaffen . Hunderte von Millionen Reichsmaikonnten die deutschen Bausparkassen ihren Bausparern zur Er
sullung ihrer Wünsche bereitstellen , weil sich hnuderttausendSparer schon vorher zusammengeschlossen haben , für dieses eistrebenswerbe Ziel sich einzusetzen . Der Film „Zu EigenheinGluck und Wohlstand zeigt in klarer Darstellung diesen Wezur wirtschaftlichen Freiheit und Selbständigkeit . ReizendBilder vom Heimgluck zugeteilter Bausparer reden eine warm

Sprache von der Größe dieses Glückes , wecken auch in jenen dieSehnsucht nach dem Eigenheim , die mit ihrer Wohnung bjzh^zufrieden waren . Die Gesundung unseres Volkstums muß eineinnere Erneuerung sein, eine Befreiung der Seele , wozu einStück Heimaterde mit verhelfen kann.

— Neue Fahrplanausgaben. Zum Winterfahrplanab¬
schnitt vom 4 . Oktober 1931 bis 21 . Mai 1932 erscheinen
im Bezirk der Reichsbahndirektion Stuttgart außer dem
Aushangfahrplan demnächst neu : Der amtliche Taschenfahr-
plan der Reichsbahndirektion Stuttgart , die amtlichen
Kursbücher für Südwestdeutschland und die Schweiz , für
Mittel - , Ost - und Westdeutschland (je besonders) , für
Bayern rechts des Rheins usw.

— Immer noch Hoffnung auf guten Weinherbst . Der
Rebstandsbericht des Württ . Weinbauvereins lautet : So
viel steht heute fest : Der Jahrgang 1931 ukird als einer der
regnerischsten und nässesten in den Annalen des Weinbaues
verzeichnet werden . Nachdem der übernasse August sich unter
Hinterlassung eines wenig guten Andenkens verabschiedet
hatte , schien es, als ob der September sich besser anlassen
wolle ; man freute sich jedes Sonnenstrahls . Die Nächte
wurden indes schon recht kühl , und um die Mitte des Sep¬
tembers lag Frühfrostgefahr in großer Nähe ; günstige Mor¬
gennebel wirkten schützend. Trotz allem — das bestätigen
auch unsere Vertrauensmänner — ist der Reifezustand der
Trauben nicht schlecht ; ja unsere Hauptsorte , der Trollinger,
ist in der Reife weiter voran , wie im Vorjahre , und noch
besteht Aussicht , daß der Heurige in der Güte besser aus¬
fällt wie der Letztjährige. Dazu gehört allerdings , daß die
Weingärtner sich durch die da und dort , insbesondere an
Elbling - und Sylvanertrauben , sich zeigende Fäulnis nicht
zu vorzeitiger Lese verleiten lassen ; bei dem immer noch
recht ansehnlichen Behang kann der Verlust einiger Trau¬
ben recht wohl verschmerzt werden . Durch das Hinzutreten
einer reichen Obsternte herrscht manchenorts Faßmangel,
zu dessen Behebung Schritte eingeleitet sind. Jedenfalls
muß einer über das gewohnte Maß hinausgehenden Ein¬
lagerung der Weinernte jetzt schon Rechnung getragen wer¬
den. Unsere Hauptabnehmer , die Wirte , haben vielfach noch
Vorräte alten Weines ; dazu legt ihnen die allgemein»
Geldknappheit bei der Eindeckung mit „Neuem" Zügel an.

Altensteig-Dorf, 30 . September. Die hiesige Gemeinde
tritt mit dem 1 . Oktober in einen neuen Zeitabschnitt in¬
sofern ein , als Bürgermeister Seeg er, der dieser
42 Jahre Vorstand und sie mit großer Gewissenhaftigkeit
und Klugheit verwaltete , heute im Alter von 84 Jahren
zurücktritt . Am Samstag findet die Neuwahl des Orts¬
vorstehers statt . Möge die Wahl auf einen tüchtigen Nach¬
folger fallen und Bürgermeister Seeger sich noch eines
schönen Lebensabends erfreuen!

Nagold , 29 . September. (Weitere Landkraft-
postlinie . ) Vom 4 . Oktober an werden die Gemeinden
Walddorf , Bösingen , Bei hingen , Ober-
schwandorf , Unter schwandorf und Jsels-
hausen in die schon bestehende Landkraftpostlinie von
Nagold einbezogen. (Egenhausen soll in einigen
Wochen folgen) . Die in diesen Orten befindlichen Post¬
stellen versenden und erhalten künftig Werktags zweimal,
Sonntags einmal die Post durch den Landkraftpostwagen.Die Fahrten sind so gelegt , daß die in den Landorten auf-
gegebenen Sendungen bei Fahrt I mit den Mittagszügen,
bei Fahrt II mit den Abendzllgen von Nagold aus weiter¬
befördert werden können. Die Postkraftwagenfahrten zwi¬
schen Nagold und Pfalzgrasenweiler mußten wegen zu ge¬
ringer Benützung eingestellt werden . Auch die Vormittags-
fahrt von Nagold nach Haiterbach und zurück wird nur noch
Samstags und Sonntags ausgeführt . Wie wir hören,wird die Firma Benz L Koch vom 4 . Oktober an eine Pri¬
vatkraftwagenverbindung zwischen Nagold und Pfalz¬
grafenweiler einrichten und täglich drei Fahrten in jeder
Richtung ausführen . Die hiezu erforderliche Genehmigung
ist schon erteilt.

Oberschwandorf, 28 . September . (Vom Fischereiverein.)Am Sonntag fand im Gasthaus zum „Hirsch " hier unter
dem Vorsitz von Landrat Baitinger die jährliche Haupt¬
versammlung des Fischereivereins „Oberes Nagoldtal"
statt , die sich eines sehr guten Besuches erfreute . Das pracht¬volle Wetter mag wesentlich zu dem guten Besuch beige¬
tragen haben . Aus dem erstatteten Bericht geht hervor,
daß der Verein als Eratisgabe 2000 Bachforellensetzlingevom Landesfischereiverein erhält , die an die durch die Ver¬
unreinigung der Nagold geschädigten Fischwasserpächter
zwischen Nagold und Altensteig verteilt werden sollen.
Außerdem stiftete der Verein weitere 1000 Stück Regen¬
bogenforellensetzlinge. An die Berichterstattung und Ver¬
handlungen schloß sich ein hochinteressanter Vortrag von
dem Landesfischereisachverständigen Dr . Smolian über die
bekanntesten Fischkrankheiten, ihre Ursache , Verhütung und
Bekämpfung . Der Vortrag wurde mit Lichtbildern illu¬
striert , so daß die Fischzüchter und Fischzuchtfreunde einen
anschaulichen Unterricht über die Krankheiten und ihre
Zusammenhänge bekamen. — An den Vortrag schloß sichdas übliche Fischessen, zu welchem die Fischzllchter von
Schwandorf die Fische stifteten , die gut zubereitet warenund einen besonderen Genuß für die Versammlungstei-
nehmer boten.

Pfalzgrafenweiler , 30 . September . (Aus dem Gemeinderat.)Wegen des Gesuchs von Schreinermeister Jakob Rath um Ab¬
tretung von Bauplatz bei der Karlsstraße erfolgte eine Besich¬tigung des Geländes durch den Gemeinderat . Gleichzeitig wurde
auch der Platz beim Dreschschuppen angesehen, der von dem
Holzhändler Friedrich Schurr in Edelweiler als Bauplatz zurErstellung einer Werkstätte gewünscht wird . Anschließend fandeine Sitzung des Gemeinderats statt , in der die Vor - und Nach¬teile eines Verkaufs des Platzes an der Karlsstraße abgewogenwurden . Der Ortsvorsteher vertrat den Standpunkt , daß manden Unternehmungsgeist der Vauplatzsuchenden würdigen und
ihnen möglichst Entgegenkommen zeigen sollte. Es sei für eineGemeinde in der heutigen Notzeit nicht ohne Bedeutung , wennein größerer Betrieb aufgemacht würde , wie dies von Schreiner¬meister Rath geplant ist . Schon im Hinblick auf die Beschäf-ngung der Arbeitslosen , von denen ein Teil in diesem neuenBetrieb vielleicht Unterkommen könnte und mit Rücksicht auf
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-je Arbeit für das BauhandwerWürften die Bedenken , die man
trägt in den Hintergrund tretenNDie Bautätigkeit wird in den
nächsten Jahren sowieso wesentlich zurückgehen. Es ist natür¬
lich nicht vorauszusehen , ob später das Bedürfnis besteht, daß
die Gemeinde wie seither Bauland zur Verfügung stellt. Ob
sich die Gemeinde jedoch künftig dazu entschließen kann , eine
neue Straße zu erbauen, nachdem in dem weit auseinander-
gezogenen Ortsetter von privater Seite Bauplatz an Straßen
noch genügend abgetreten werden könnte , ist immerhin fraglich.
Der Eemeinderat wäre nicht abgeneigt , unter gewissen Be¬
dingungen den Platz an Schreinermeister Rath zu verkaufen,
wenn Rath einen dem Wert dieses günstig gelegenen Platzes
entsprechend hohen Kaufpreis bezahlt . Die Entscheidung, ob
der Platz abgetreten wird , wurde infolge Fehlens verschiedener
Geineinderatsmitglieder bis zur nächsten Sitzung ausgesetzt. —
Der vordere Gemeindeplatz beim Dreschschuppen , der von Holz-
Mdler Schurr in Edelweiler als Bauplatz zur Erstellung einer
Mikstätte ausersehen ist , muß als Bauplatz für Wohnhäuser
sreigelassen werden . Dagegen wäre der Eemeinderat bereit,
anschließend entlang der Straße nach Edelweiler die von Schurr
gewünschte Fläche abzutreten. In der Preisfrage erfolgte eine
längere Aussprache. Der Ortsvorsteher trat dafür ein , daß bei
gewerblichen Bauunternehmungen wegen der Möglichkeit der
Beschäftigung von Arbeitslosen und wegen des großen Wertes
eines neuen Betriebs am Ort , nicht der sonst übliche Bauplatz-
preis vom Eemeinderat angesetzt werden sollte, sondern ein
etwas geringerer . Die Mehrheit des Gemeinderats war jedoch
anderer Ansicht und beschloß auf Antrag des Mitglieds Henßler
mit 8 gegen 2 Stimmen, von Schurr einen Kaufpreis von 2
pro Quadratmeter zu verlangen. — Der Säger Andreas Nübel
von Dalsheim hat um Zuzugserlaubnis hierher nachgesucht.
Nachdem die Verhältnisse des Nübel näher geprüft worden sind,
wurde vom Eemeinderat gegen den Zuzug desselben nichts ein-
gewendct. — Die Erben des verstorbenen Jakob Dürr , Holz¬
hauers , erhielten einen Nachlaß am Zins der Aufwertungsschuld
des Dürr in Höhe von 15.05 -N . — Die Mittel zur Einrichtung
einer Klingelanlage zu den Wohnungen der Lehrer Hirzel und
Frey im Schulhaus wurden genehmigt . — Der Eemeinderat
hat der Freigabe eines mit einer Hypothek der Wohnungskredit¬
anstalt belasteten Grundstücksteils eines hiesigen Bauherrn zu¬
gestimmt . — Die neueinzuschätzenden Gebäude und Zubehöröen
zur Brandversicherung auf 1 . Januar 1932 wurden festgestellt.
— Den auf Kosten der Gemeinde in der Heilanstalt Zwiefalten
untergebrachten Geisteskranken Friedrich wollte der Ortsvor¬
steher in einer anderen Anstalt unterbringen, damit die Verpfle¬
gungskosten eine Ermäßigung erfahren würden . Es ist jedoch
in keiner der in Betracht kommenden Anstalten ein Platz frei,
so daß Bachmann vorläufig weiter in Zwiefalten bleiben mutz.
— Der Postomnibus auf der Kraftfahrlinie zwischen hier und
Dornstetten , welcher in Pfalzgrafenweiler um 13 .20 Uhr seither
abgefahren ist und in Dornstetten um 13 .55 Uhr ankam , wird
nun endgültig im Winterfahrplan ausfallen. Trotz den Vor¬
stellungen des Ortsvorstehers und auch des Oberamts bei der
Oberpostdirektion , daß der Wagen weitergefllhrt werden soll , hat
die Oberpostdirektion wegen des großen Abmangels, der auf der
Kraftpostlinie Altensteig —Dornstetten im letzten Jahr entstan¬
den ist , sich nicht dazu entschließen können, dem Wunsch der Ge¬
meinde nachzukommen. Der ausgefallene Kraftpostkurs wäre
von der Postverwaltung nur unter der Bedingung durchgeführt
worden , daß der Abmangel , der auf der Linie entsteht und im
ersten Viertel des Rechnungsjahres 1931 : 2314 .10 -N betragen
hat, von den beteiligten Amtskörperschaften und Gemeinden
übernommen wird . — Aus Ersparnisgründen wird künftig die
Straßenbeleuchtung schon um 10 .30 Uhr ausgeschaltet.

Bad Liebenzell, 28 . September . Mit dem Sommer sind
auch die Arbeiten , welche die Stadtgemeinde in diesem
Jahr ausführen ließ , zu Ende gegangen . Vor mehreren
Wochen hat das Straßen - und Wasserbauamt Ealw die
verschiedenen Straßenverbreiterungen beendet . Als Haupt¬
arbeit wurde der Stadtausgang an der Schömbergerstraße
« bessert. Nachdem über 2000 Kubikmeter Felsen vom
Cchloßberg beseitigt und ein Haus abgebrochen worden ist,
konnte eine breite , jedem Verkehr gewachsene Fahrbahn
mit freier Uebersicht geschaffen werden . — Die Ausbesse¬
rung der Hochwasserschäden hat 17 000 Mark gekostet . Bei
diesen Arbeiten fanden unsere Ausgesteuerten längere Zeit
Arbeit . Die kommenden Monate bringen leider keine Ar¬
beitsgelegenheit für die vielen Erwerbslosen , da die Ge¬
meinde nichts unternehmen kann und auch die private Bau¬
tätigkeit vollständig ruht . Die Gemeinde will deshalb eine
Lpeisekllche einrichten , die von freiwilligen Hilfskräften
bedient werden soll.

Wildbad , 28 . September . Christoph Vötzl feiert Ende
September das 50jährige Jubiläum seiner Zugehörigkeit
Mm Wildbader Orchester und scheidet am Schluß dieser
Kurzeit aus dem staatlichen Kurorchester Wildbad aus,
nachdem er fünfzig Sommer hindurch ununterbrochen bei
der Wildbader Kurkapelle gewirkt hat.

Stuttgart , 29 . Sept . (F i n a n z a u s w e i s . ) Nach dem
Ausweis des Finanzministeriums über die Einnahmen und
Ausgaben des Landes Württemberg im Rechnungsjahr 1931
betrug im ordentlichen Haushalt die Mehrausgabe bis
Lude August 14 467 000 RM . und die Mehrausgabe im
außerordentlichen Haushalt bis Ende August 2 655 000 RM.

Im Streit schwer verletzt . Am Dienstag geriet
N einer Wirtschaft in der Reitzensteinstraße ein East mit
km Wirt in Streit , in dessen Verlauf der Wirt seinen
8ast durch einen Revolverschuß schwer verletzte.

Verkehrsunfall. Der 18 Jahre alte Mechaniker-
Ehrling Jung von Vaihingen a. F . versuchte abends un-
veit des Marisnplatzes auf die Straßenbahn aufzuspringen,
lutschte ab und geriet unter den zweiten Anhängewagen.
8on dem Vorfall wurde seitens der Mitfahrenden nichts
Merkt, erst als Passanten die Rufe des Verunglückten,
äber den der Wagen hinwegging, hörten , wurde man auf¬
merksam . Im Marienhospital ist er eine Stunde nach seiner
Anlieferung verschieden.

Rotenberg b . Stuttgart , 29 . Sept . (Gedenkfeier . )
Dem Andenken König Wilhelms I . galt eine schlichte Ge¬
denkfeier, die aus Anlaß des 150 Geburtstages dieses Ba¬
kus seines Volkes und „Königs der Landwirtsck ->' t" am
Sonntag in der Kapelle auf dem Württemberg slattfand.
Veranstalter waren ehemalige Offiziere des gelben lllanen-
kgiments (Nr . 20) , das über 50 Jahre den Namen Wil-
Mms I. geführt hat , ferner der Württ . Bauern - und Wein-
Artnerbund und der Württ . Jungbauernbund , der in star-

Bezirksabordnungen mit Fahnen vertreten war . Auch
Militärverein Rotenberg war geschlossen mit seiner

«ahne erschienen.

Spaichingen, 29. Sept . (Spaichingen gibt nicht
nach . ) In der Frage der Aufhebung des Amtsgerichts
Spaichingen ist nun durch die in den letzten Tagen erfolgte
Beschlußfassung der Eemeinderäte der 21 Bezirksgemeinden
die Entscheidung gefallen . Die überwiegende Mehrheit des
seitherigen Bezirks hat sich mit der Stadt Spaichingen für
Tuttlingen entschieden , so daß nicht zu zweifeln ist, daß der
vom Justizminister in Aussicht gestellte Gerichtstag in
Spaichingen eingefllhrt wird.

Tailfingen OA. Balingen , 29 . Sept . (Jäher Tod . )
Nachts erlitt Karl Mayer von hier auf dem Heimweg aus
einem im Kreise der Sangesbrüder verbrachten Abend einen
Krampfaderbruch, an dessen Folgen er kurz darauf starb.

Vaihingen a. F ., 29 . Sept . (M otorradun glück .)
Als ein Vaihinger Motoradler mit einem Eoziusfahrer
aus Stuttgart heimkehrte, fuhr er in voller Fahrt auf einen
vor ihm herfahrenden Lastwagen auf. Mit schweren Ver¬
letzungen wurden die beiden Verunglückten ins Marien¬
hospital verbracht.

Enzweihingen OA . Vaihingen , 29. Sept . (Auto¬
rin f a l l . ) Auf der Eisenbahnbrückeereignete sich ein schwe¬
rer Unfall . Ein Motorradfahrer wollte auf der Brücke
einen Lastkraftwagen überholen . Dabei blieb das Motor¬
rad im Eisenbahngleis hängen . Der Fahrer wurde direkt
in das Auto hineingeworfen , wobei ihm beide Beine ab¬
gefahren wurden . Der Verunglückte starb kurz nachher . Er
stammt von Oetisheim und heißt Viktor Bausch.

Metzingen OA. Urach , 29 . Sept . (Siedler . ) In den
letzten Tagen haben drei hiesige Landwirtsfamilien ihre
Heimat verlassen , um sich in dem Siedlungsgebiet bei
Küstrin in Brandenburg niederzulassen, nachdem sich schon
früher eine hiesige Familie dort angesiedelt hat.

Steinreinach OA. Waiblingen , 29 . Sept . (Kelter-
Einweihung . ) Am Sonntag wurde die neue Genossen¬
schaftskelter eingeweiht. Die neue Kelter ist 32 Meter lang,
13 Meter breit , der Keltervoranschlag betrug 23 000 RM .,
der Kostenaufwand 20 000 RM . Die Gemeinde stellte den
Bauplatz und 5000 RM . zur Verfügung , aus Mitteln ^ er
Reichshilfe werden 7000 RM . überwiesen. !

Tübingen , 29. Sept . (700JahreStadt . ) Von heute
ab findet in der Universitätsbibliothek eine Ausstellung
alter Tübinger Bilder und Drucke statt , um auf diese Weise
der ersten Erwähnung Tübingens als Stadt vor 700 Jahren
zu gedenken.

Würtingen OA . Urach , 29 . Sept . (Auf freien Fuß
gesetzt .) Der unter dem Verdacht der Brandstiftung
verhaftete Kronenwarr Rall wurde wieder auf freien Fuß
gesetzt . Es war ihm eine Schuld nicht nachzuweisen.

Böhmenkirch OA . Geislingen , 29 . Sept . (Tödlich
überfahren . ) In der Nähe des Ortes wurde am Sonn¬
tag nachmittag der 11 Jahre alte Hans Banzhaf von Stei¬
nenkirch von einem Auto überfahren , wobei er so schwere
Verletzungen erlitt , daß er starb.

Welzheim, 29 . Sept . (VomZugüberfahren .) Am
Sonntag ist der ledige, 21 Jahre alte Säger Eugen Friz , ^
gebürtig aus Steinbach , vom Frühzug unterhalb dem Werk ^
Klingenmühle überfahren worden. Friz war am Samstag !
abend bei einer Hochzeit in Welzheim. Von dort aus ging er
zusammen mit seinem Freunde in fröhlicher Stimmung weg.
Der Bahnagent von Klaffenbach fand dann den Verunglück¬
ten , der bewußtlos auf den Schienen lag . Im Kranken¬
haus starb er , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben . j

Weinsberg , 29 . Sept . (Verunglückt .) Bei einem !
Besichtigungsgang in die staatlichen Weinberge wurde am s
Montag früh Landesökonomierat Mährlen von einem
Stuttgarter Auto angefahren . Glücklicherweise sind seine s
Verletzungen nickt lebensaekäbrlick. !

Möckmühl . OA . Neckarsulm , 29 . Sept . (Unter dem !
Schnellzug . ) Im nahen Siglingen legte sich der 28jäh- r
rige Schuhmacher Wilhelm Binhammer unter den Schnell¬
zug , nachdem er vorher selbstmörderische Absichten kund - j
getan hatte . Der Tod trat sofort ein. Der Grund dazu ist
in häuslichen Zwistigkeiten mit seiner 19jährigen Frau zu
suchen . Fast jeden Tag gab es häßliche Auseinandersetzun- s
gen . die den Mann zu der Verzweiflungstat führten . l

Friedrichshafen , 29 . Sept . P a c e l l i a m B o d e n s e e .)
Kardinalstaatssekretär Pacelli hat seine Urlaubsreise nach j
dem Bodensee angetreten , wo er dem Vernehmen nach wie s
in früheren Jahren in Rorschach Aufenthalt nehmen wird , s

Ulm, 29 . Sept . (Totschla g .) In der zwischen Böh¬
ringen und Emershofen bei Neu-Ulm gelegenen Wirtschaft
zum Riedhof wurde am Sonntag abend bei einer Rauferei s
dem etwa 40 Jahre alten ledigen Joseph Heiter von Vöh - -
ringen von einem Messerhelden durch einen Stich in den s
Oberschenkel die Schlagader durchschnitten , so daß Heiter !
infolge Verblutung starb . Ein Bruder von ihm wurde :
schwer verletzt . !

Schussenried OA . Waldsee , 29. Sept . (B r a n d . ) Durch ^
die Unvorsichtigkeit eines 11jährigen Jungen , der beim -
Strohholen ein brennendes Zündholz im Dachraum ins s
Stroh fallen ließ, geriet am Montag früh das Wohn- und
Oekonomiegebäude des Landwirts Sigg in Teilgemeinde
Kleinwinnaden in Brand , das bis zum Eintreffen der hie - !
figen Feuerwehr nahezu eingeäschert wurde . ?

Friedrichshafen . 29. Sept . (A m e r i k a r e i s e . ) Dr
^

!
Eckener wird sich Anfang nächster Woche einige Tage nach ^
Berlin begeben und von dort über Hamburg nach Neuyork .
fahren , wo er am 16. Oktober eintrifft . Nach kurzem Auf- !
enthalt dort fährt er dann nach Acron, um das neue ameri - !
kanische Luftschiff „Acron" zu besichtigen . Auch führt Dr.
Eckener geschäftliche Verhandlungen mit der Zeppelin Eoo- >
dyear Company in Acron, deren Gesellschafter er ist . Der i

Aufenthalt in Amerika erstreckt sich auf etwa 14 Tage . ,

Vlitzenreute OA . Ravensburg , 29. Sept . (Brand . ) In
der Nacht auf Montag wurden die Bewohner durch Feuer-

. alarm aus dem Schlafe geweckt . Dicke Rauchschwaden dran-
' gen aus dem mit Vorräten dicht gefüllten 33 Meter langen

Oekonomiegebäude des Wirts Otto Denzler zur „Traube " .
Die männlichen Dienstboten, die in dem Oekonomiegebäude

° ihre Kammern hatten , konnten mit knapper Not das nackte
s Leben retten . Entstehungsursache ist bis jetzt nicht geklärt.
i Unteressendorf OA . Waldsee , 29 . Sept . (Brand . ) In
! dem neu erbauten Wohn - und Oekonomiegebäude des Karl

Steinhäuser brach auf bis jetzt unaufgeklärte Weise ein
Brand aus . Es gelang der Feuerwehr , das Wohnhaus zu
retten , während das angebaute Oekonomiegebäude dem
Feuer zum Opfer fiel.

Aus Baden
s Schwetzingen, 28 . September. Ein nicht alltägliches Hin-
i dernis stellte sich am Freitagabend dem Eisenbahnverkehr
; auf dem hiesigen Bahnhofsgelände entgegen . In der Nähe des
> Stellwerks bei Oftersheim war ein Igel zwischen die
» Zunge einer Weiche geraten und so festgeklemmt wor¬

den , daß die Weiche sich nicht mehr bewegen ließ . Mit einer
Brechstange mutzte das Stacheltier, das seinen Spaziergang
natürlich mit dem Leben büßte , aus der Weiche herausgeholt
werden . Eine Verkehrsstörung von 20 Minuten war die Folge.

Konkursanmeldung der Albtalbahn
Karlsruhe , 29 . September. Beim Amtsgericht Karlsruhe ist

der Konkurs über die Badische Lololeisenbahn AG . (Bleag)
eröffnet worden . Wie hierzu von zuständiger Seile mitgrteilt
wird , wird der Betrieb fortgesetzt und es sind auch bereirs Ver¬
handlungen eingeleitet zum Zwecke der Erhaltung r<er Bleag.

Zum Lobe verurteM
Der Raubmord an Kaufmann Steiner , dessen Auto bei

Herzogsweiler gefunden wurden vor Gericht
Stuttgart , 29. Sept. Ueber Pfingsten wurde in der Nähe von

Herzogsweiler ein herrenloses Auto aufgefunden , das Blutspuren
aufwies, die darauf schließen ließen , daß ein Verbrechen oorlag.
Sofort angestellte Ermittlungen ergaben , daß der Besitzer des
Wagens , Kaufmann Steiner aus Stuttgart , einem Verbrechen
zum Opfer gefallen sein mußte . Bei der Verhaftung des 30 Jahre
alten ledigen Kraftwagenführers Eotthilf Lachenmaier von
Oppelsbohm wurde diese Annahme auch bestätigt . Lachenmaier
hatte sich am 22 . Mai auf der Staatsstraße Winnenden —Waib¬
lingen befunden und dabei auf einem Feldweg einen Per¬
sonenkraftwagen stehen sehen , dessen Besitzer im Wagen schlief.
Sofort stand bei ihm der Entschluß fest , den Wagenführer zu
ermorden und zu berauben . Er wartete noch eine günstige Ge¬
legenheit ab, da die Straße belebt war. Dann gab er auf
Steiner einen Schuß aus einem Revolver ab . der sofort tödlich
wirkte . Mit Ser Leiche fuhr er in die Nähe von Eßlingen , wo
er sie in einer dichten Tannenkultur versteckte, nachdem er seinem

i Opfer zuvor noch 150 RM . abgenommen hatte. Dann fuhr er
zu seinen Eltern , denen er erzählte , der Wagen gehöre seinem

, Arbeitgeber . Dasselbe sagte er auch zu seiner Braut , die er zu
einer Spazierfahrt abholte . Als ihm der Betriebsstoff ausging,
ließ er den Wagen bei Herzogsweiler stehen . Einige Tage später

s wurde er selbst bei Herrenalb verhaftet . Nun hatte sich der
: schon erheblich vorbestrafte Lachenmaier vor dem Schwurgericht
! Stuttgart wegen Raubmords zu verantworten. Lachenmaier gab
! die Tot zu , nur stellte er jede Ueberlegung in Abrede und be¬

hauptete . in Verzweiflung gehandelt zu haben . Die Verzweif¬
lung will er aus seiner Arbeitslosigkeit ableiten . Daß er sich
in Not befand , konnte er aber ernsthaft nicht behaupten , denn
er war bei seinen Eltern, die für seinen Lebensunterhalt auf-

^ kamen.
Im weiteren Verlauf der Schwurgerichtsverhandlung gegen

den Raubmörder Eotthilf Lachenmaier ergab sich, daß der An¬
geklagte mit einer seltenen Ruhe und Ueberlegung die Tat
ausfllhrte und dafür beantragte Oberstaatsanwalt Dr. Tafel
die Todesstrafe und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf Lebzeiten. Nach über einstündiger Beratung verkündete das
Schwurgericht das Urteil, wonach der Angeklagte wegen vorsätz¬
lichen Mordes in Tateinheit mit schwerem Raub zum Tode und
zu dauerndem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt
wurde . Ruhig und gefaßt nahm der Angeklagte das Urteil
entgegen.

Was ein Zeitungsband erzählt
Werbung und Zeitungsanzeige in alter Zeit

Von Friedrich F . Witthaus
Auf dem Hausboden des alten Familienhauses in der

ehemaligen Hansestadt habe ich ihn gefunden, den dünnen
braungebundenen Band ; wer weiß , wie er dahingekommen
ist ? Vielleicht hat ihn einer der Ahnen , die zur See fuh¬
ren , mitgebracht von einer Reise, wo er ihm unterwegs
die langen Stunden verkürzt haben mag. Jedenfalls würde
mancher Bibliophile dies Bändchen von der Größe etwa
unserer heutigen Magazine und Monatsschriften mit ähn¬
lichem Interesse betrachten, wie etwa ein Musiker eine sehr
alte Geige ; denn in kunstvoll verschnörkelten Buchstaben
findet sich auf dem Titelblatt die Aufschrift : „Chelsea Cou¬
rier , Jntelligenzblatt für die neuesten einheimischen und
fremden Nachrichten, Brand I "

, und die erste Nummer trägt
das Datum : Mittwoch, den 12. April 1797 . — Es ist
immer lohnend , sich in alte Zeiten zurückzuversetzen, und
wie ich nun die brüchigen gelben Seiten dieses alten „Jn-
telligenzblattes " mit den sonderbaren Buchstaben und im
Text verstreuten seltsamen Holzschnitten umwende, die kur¬
zen , trockenen Nachrichten und die gelehrten , langatmigen
Abhandlungen überfliege , interessiert es mich , auch einmal
festzustellen , wie man früher inseriert hat . Denn die Wer¬
bung durch die Zeitung ist mit der Entwicklung der Zei¬
tung Hand in Hand gegangen, namentlich in England und
Amerika ; das älteste nachweisbare Inserat erschien 1647
in einer englischen Zeitung und pries ein Gebetbuch zum
Kaufe an , und die älteste amerikanische Zeitung , „The
Boston News - Letter" (Der Vostoner Nachrichten-Brief)
hatte bereits im Jahre 1704 einen regelrechten Inseraten¬
teil aufzuweisen. Und so finde sich auch in diesem alten
Bande allerlei Anzeichen dafür , daß die Kaufleute von
damals den Wert und die Richtigkeit der Werbung durch
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die Zeitungsanzeige bereits erkannt hatten . Freilich, der
Inhalt und die ganze Erscheinung dieser Anzeigen sind
grundverschieden von dem , was wir heute darunter zu ver¬
stehen gewohnt sind , umständlich und weitschweifig ist die
Sprache, nüchtern und wenig eindrucksvoll die Anordnung,
»nd was uns besonders auffällt , ist die Vermengung bezw.
Aufzählung der verschiedenartigsten Artikel , die gar nichts
miteinander zu tun haben , in ein und derselben Anzeige.
Eine große Rolle spielen die Kurzwarengeschäfte, deren
Ankündigungen einen ziemlich breiten Raum einehmen.
Dabei ist zu bemerken , daß ma unsere heutige Art des Ver¬
kaufs noch nicht kannte ; sondern die Geschäftsleute ver¬
anstalteten von Zeit zu Zeit größere Verkäufe ihrer Wa¬
ren, je nachdem sie frische Sendungen erhalten hatten.

Ganz modern mutet uns aber die Anzeige einer Baum¬
wollspinnerei an , die ihre mannigfaltigen Produkte auf¬
zählt und der Hausfrauenwelt empfiehlt, ihre benötigten
Stoffe „direkt aus der Fabrik " zu beziehen , da dies be¬
deutend billiger sei . Ein Inserat , das auch in unsere Zeit
hineinpaffen würde, ist ferner dasjenige einer Papiermühle,
di« .^Leinen und Baumwollflicken aller Art , sofern sie sauber
« waschen sind"

, aufzukaufen wünscht und mit Nachdruck ver¬
sichert: „Cash paid down !" , was etwa „gegen sofortige
Kaffe" entspricht . Aber was sollen wir uns unter der An¬
zeige denken , ind er ein Kaufmann namens Colton den ge¬
ehrten Damen sich mitzute ' ^-m erlaubt , daß er eine große
Sendung „der feinsten Kirchennadeln sowie gewöhnlicher
Stricknadeln" bekommen habe? Des Rätels Lösung ist
folgende: Zu jener Zeit pflegten die sonntäglichen Gottes¬
dienste sehr ausgedehnt zu sein , und die vortrefflichen Haus¬
frauen nahmen deshalb , um nicht einzuschlafen einerseits
und um die Zeit nicht müßig zu verbringen andererseits , ihr
Strickzeug mit in die Kirche . Natürlich mußten die Nadeln
für diesen Zweck besonders schön sein, ähnlich wie man auf
dem Lande bei uns noch das Kirchentaschentuch und das
Sträußchen aus dem Gesangbuch kennt.

Daß man auch zu jener Zeit einem „guten Tropfen"
nicht abgeneigt war , erhellt aus folgender Anzeige: „Mit
dem Schoner Allen ist von London eine Ladung feinsten
schottischen Whiskys angekommen und steht bei Messrs.
Perkins L Söhne zum Verkauf.

"— Aber auch die „Kleine
Anzeige " und die Chrisfre-Anzeigen sind bereits vertreten.
So findet sich u . a. folgende Mitteilung : „Ein Bürger dieser

Stadt wünscht mehrere Fässer Apfelwein zu verkaufen, und
mögen sich Kaufleute bei dem Herausgeber dieser Zeitung
erkundigen, wo selbiger zu haben !" Ein anderer Inserent
wünscht „eine gute Kuh rmt einem kleinen Kalb " gegen
einige Oshoft Bier einzutauschen" und gibt als Adresse
ebenfalls die Zeitung an . Stellengesuche und -Angebote
finden sich noch nicht in der Zeitung , dagegen zeigt ein
Handwerksmeister an , daß ihm sein 17jähriger Lehrbursche
entlaufen sei . Er warnt die Zunftgenossen und jedermann,
den Ausreißer zu beherbergen, zu beköstigen und zu be¬
schäftigen , bittet dagegen, ihn dingfest zu machen und gegen
eine „Velohung" von (etwa ) 50 Pfennig seinem Lehrherrn
Muführen , allwo er seiner Strafe nicht entgehen werde.

"
^za , ja , Lehrling sein war keine Freude in der „guten , alten
Zeit " ! —

Ganz im Sinne der guten alten Zeit aber ist die fol¬
gende Eigenbemerkung der Leitung , die sich am Schluß einer
Nummer findet und treuherzig besagt , daß „diejenigen An¬
kündigungen und Verkaufsanzeigen , die in dieser Ausgabe
keinen Platz mehr gefunden haben, in der nächsten Woche
veröffentlicht werden"

. Das war typifch in jener Zeit ge¬
mächlichen Lebenstempos , in der man zu sagen pflegte:
„Kommst Du heute nicht , so kommst Du morgen ! "

Letzte Nachrichte«
Beratungen des Reichskabinetts — Noch kein Abschluß

des Herbstprogramms
Berlin , 29 . September . Die heutigen Beratungen des

Reichskabinetts dauerten bis weit in den Abend hinein.
Sie erstreckten sich auf die weiteren Einzelfragen des Herbst¬
programms , sind aber naturgemäß auch heute noch nicht
zum Abschluß gekommen. Die außenpolitischen Probleme
wurden heute noch nicht berührt.

Doch neue sozialistische Partei?
Berlin » 30 . September . Am kommenden Sonntag soll,

wie die Blätter berichten, in Berlin eine Reichskonferenz
der ausgeschlossenen und mit ihnen sympathisierenden Ab¬
geordneten der Sozialdemokratischen Partei stattfinden,
auf der von Delegierten aus dem ganzen Reich zur Frage
der Gründung einer neuen Partei Stellung genommen
werden wird.

Ein Initiativantrag der S .P .D. zu erwarten?
Nürnberg, 29 . September. Bei einer öffentlichen Ver¬

sammlung teilte hier der Reichstagsabgeordnete Roß¬mann -Stuttgart mit , daß beim Zusammentritt des Reichs
tages am 13 . Oktober die Sozialdemokratische Partei einendringenden Initiativantrag einbringen werde , der zur Be¬hebung der Winterkrise eine rücksichtslose Veschneidung derhohen Gehälter und Pensionen fordern werde.

Der Führer des Landvolks überreicht NotforderungenBerlin » 29 . September . Der Führer der Landvolkpar¬tei von Hauenschild unterbreitete am Dienstagnachmittaa
dem Reichskanzler Dr . Brüning die Notforderungen des
Deutschen Landvolks . Der Reichskanzler beschränkte siss
auf die Entgegennahme des fünf Druckseiten umfassenden
Programms.

Politische Zusammenstöße
Essen , 29 . September . Zwischen Nationalsozialisten und

Kommunisten kam es heute abend zu einer Schlägerei , deraber durch das Ueberfallkommando bald ein Ende gemachtwerdenkonnte . Sechs Personen wurden festgsnommen.
Explosion in einer ungarischen Kohlengrube — Sechs Tote

Budapest , 29 . September. Wie aus Vad gemeldet wird,
ereignete sich in der dortigen Kohlengrube ein schweres Un¬
glück, das sechs Todesopfer forderte . In einem Schacht , in
dem neun Arbeiter beschäftigt waren , drang nach einer
heftigen Detonation Wasser ein . Drei Männern gelanges mit Mühe und Not , zu entkommen, die sechs übriaen
kamen ums Leben . Eine Untersuchung zur Klärung des
Unglücks ist im Gange.

Gestorben
Schönbronn : Marie Walker geb . Braun , 62 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Ueber Großbritannien liegt ein abschwächendes Hochdruck¬

gebiet, während sich über der Ostsee ein stärkerer Luft¬
wirbel sich zeigt. Für Donnerstag ist immer noch mehrfaH
bedecktes, unbeständiges Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei, Altensteig.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.

Mm. Sri§- Mrkr - I RMMe MM.

Bekanntmachung.
Aus Gründen der Verminderung der Berwaltungskosten

find dieSchalterstunden bei der Krankenkasse ab I . OKI . 1931
folgendermaßen festgesetzt worden:

vorm . 8—12 Uhr , Mittwochs bis 1 Uhr
nachm . 5—6 V2 Uhr

Samstags 8— 1 Uhr
Nagold , 28 . Sept. 1931.

Der Kassenvorstand.

Hornberg.

Dandsagmlg.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden meines lieben Mannes unseres
lieben Vaters

Martin SchaMe
sagen wir unfern herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Liesere jedes Quantum

Most und Tafelobst
zu billigem Preis vors Hans , sowie auch

schöne Butterbirnen
Bestellungen können bei Roh zum „Engel " gemacht werden.

Andreas Rau , Gärtner, Ebershardt.

Vom einfachen Handzettel dis ?u
den umfangreichsten Katalogen
werden alle Drucksachen in tzuasi-
lätsauskükrunx schnellstens und
preiswert geliefert —

dik . 11.

Am Donnerstag , l . Oktober 1931, 8 Ohr adencls wird jin
Altensteix im Qastkok „ Ordner 6aum"

oin avimi » Nim
vorxekükrt mit dem Thema:
»SP wsg ru kigsnsvim . villes u. womstsna
jedermann , besonders auch die reifere duxend, ist freund¬
lickst einxeladen, Sintritt frei!

Okne Dexvirtunx.

666 6 au 8parka 88 S L.6 lmbvr 8
(Oeditxenossenscbait des Obristiicben dlotdundes)

Morgen von 8 Uhr ab die
letzten billigen

Eimnach -Zwetschgen
10 Pfund ^ 1 .50

Quitten lOPfd . nur ^ 1 .40
sowie Tomaten und

billige Trauben
2 Pfund 45

Jung , Nagold.

Alteusteig.
Mausfallen
Rattenfallen
verschiedener Systeme

sehr billig bei
Karl Henßler senior

Eisenhandluug
beim neuen Postamt.

lreirnvollsner Vslvue - v - sgonsl-

«VksntsI
scböns warme Qualität , in
grün , braun , marine , mit
btarcksr - llamm - Lckaikrsg.
IZssonäers preiswert , Ü1K.

llcke .VISieger - und öiumenstrsöe

-I 8M 3IM
yuaLilLI

Lanck , backen, Lcbnitt - dluckeln
lAaccaroni, Lpagketti , llvrnie

1 l-lck. 45, 55, 60, 70 L
in kakele llxlra unck Zolck

1 ?kck. 8V unck 90 ^
sokivackkait, billig , ausgiebig

ckie beliebte kckarks

«kl MM «SM
Iin Orok - unck Kleinvsrkani

2U kaben bei

o»p. »upgnnpa jp.

Zumweiler.
Verkaufe 5 jährigen, starken

IMl-

Lesen
Herde

Waschkessel
ReifchrSuchcr

Bade-
eiurichtmge«

Lieferung frei ins Haus
und gebrauchsfertig aus¬

gestellt.
Große Auswahl!

Billigste Preise!

Paul ki»oo.

(guter Ein¬
spänner)

mit jeder Garantie , oder
tausche auch gegen Vieh

Hans Hauser.

Servietten
Taschen
Papiertaschen

in verschiedenen Ausführungen
mit und ohne Druck empfiehl

die

i». msKep'scne
» neiiilsmnims
misnsrvis-

« ltenstei,

Billiges Mostvbfi
gibt ab

8 !M. Smtmlmn zur ..Schwane ".
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